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15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18¼ Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 
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Dienſtag, 29. Oktober 


1872. 


Laubtags⸗Verhaudlungen. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 26. Oktober. 

Am Miniſtertiſch: Geheimer Reglerungs⸗Rath 
Perſius, ſpäter Juſtizminiſter Dr, Leonhardt und Mi- 
niſter des Innern Graf zu Eulenburg. 

Während der Debatte erſcheint der Großherzog 
don Baden in der Hofloge. 

Der Präfident Graf Otto zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode eröffnet die Sitzung um 11% Uhr mit ge⸗ 
ſchaftlichen Mittheilungen. 

Es folgt die Fortſezung der Svezlaldebatte über 
die Kreisordnung. 

Nach kurzem Bericht des Referenten v. Kröcher 
N Geheimrath Perſius die von der Kom⸗ 

on angenommene Regierungs vorlage. Selbſtver⸗ 
waltung und Autonomie ſelen zwei verſchledene Dinge. 
Die erſte wolle die Regierung den Kreiſen im voll ⸗ 
ſten Maße gewähren, die zweite dürfe nur durch Ge⸗ 
ſet erfolgen. 

Zachartae will den Kreiſen auch die von der 
Regierungs⸗Vorlage gewährte Autonomie zugeſtehen 
und empfiehlt die Vorſchläge der Kommiſſton zur An⸗ 


nahme. 

Profeſſor Schulze ſtimmt mit dem von Zacha⸗ 
rige Geſagten völlig überein. Es jet dies einer der 
prinzipiellſten Punkte der Kreisordnung. Es ſeien 
verſchledene Anſichten und Prinzipien darüber geltend 
teweſen. Nach der Anſicht des Nedners find die 
preußischen Provinzen nicht jo organiſche Ganze, wie 
man gewöhnlich annimmt. Deshalb jet eine Provin⸗ 
Nal-Geſetzgebung durchaus nicht angemeſſen, ſondern 
nur eine Untverſal⸗Geſeßgebung menigſtens für die 
ſechs öſtlichen Provinzen. Doch frten die berechtigten 
Eigenthümlichkelten in den Kreiſen zu ſuchen; und 
deshalb könne ſich Redner durchaus nicht mit ber Re⸗ 
gierungsvorlage einverſtanden . weil fie, wie 
noch Fine, der Autonomie nicht den ı 1 


Bejepen gehorchen; doch ganz beſeitigt dürfe ſie nicht 
werden; fie bedürfe allerdings der Königlichen Beſtä⸗ 
Ugung, aber innerhalb dieſer Grenzen müfje ſie be⸗ 
ſtehen bleiben. Kein Miniſtertum, ſelbſt nicht das der 
zußerſten Rechten, köune ſich den Bedürfniſſen der 
Zeit ‚entziehen und jedes müßte mit einer Kreisorb- 
nung kommen. Deshalb, meine Herren, laſſen Sie 
dieſe Geletzenhett nicht vorübergehen. (Bravo!) 

Graf Rittberg erklärt ſich gleichfalls für die 
Kommiſſionsvorſchläge. 

v. Kleiſt-Reßzow empfiehlt zwar ebenfalls die 

ſſtonsvorſchläge, erklärt ſich aber gegen die 
Ausführungen des Prof. Schulze. 

v. Winter ſtimmt zwar mit den Anuſichten des 
Herrn Schulze und Graf Rittberg überein, vermag 
aber ihren Ausführungen nicht zu folgen. Er weiſt 
die Herren darauf hin, welchen bedeullichen Weg fie 
ingeſchlagen haben, wenn fie die Anträge der Kom⸗ 
wiſſton vertheidigen. Er könne nur rathen, die vom 

geordnetenhauſe angenommene Regierungs ⸗Vorlage 
hier anzunehmen. 

Graf zu Eulenburg erklärt ſich für die Vor⸗ 
lage des Abgeordnetenhauſes. 

Herr Baumſtark iſt zwar im Allgemeinen für 
die Ausführungen des Prof. Schulze, muß ihn aber 
in dieſem Falle bekämpfen. 

Nachdem ſich noch Herr v. Kleiſt-Retzow und 
der Reglerungs⸗Kommiſſar v. Perſtus an der De⸗ 
balte beteiligt haben, wird der §. 20 in der Kom ⸗ 
mülſſtonsvorlage angenommen. 

Die 88. 21 und 22 werden ohne Dan 

angenommen nach den Vorſchlägen der Kom⸗ 
wife, PEN 

Zu $..23 iſt ein Amendement v. Baumſtar! 
ſalt des §. 23 zu ſetzen: 

„Die Gemeindevorſteher und die Schöffen wer⸗ 
den von der Gemeinde -Verſammlung beziehungsweiſe 
Oemtinde-Vertretung aus der Zahl der ſtimmberech⸗ 

ten Gemeindemiiglieder durch abſolute Stimmen · 
Mehrheit gewählt. 

Vater und Sohn dürfen nicht gleichzeitig Mit- 
Üeder des Gemeinde-Borkandes fein. 

— Die Wahlen erſolgen nach näherer Vorſchrift 
dieſem Geſetze beigefügten Wahlreglemente.“ 

Ann Referent Herr v. Kröcher ſpricht gegen den 
ag. 


ut Herr Dr. Zachartae: Bei der Frage, ob die 
— dem Beſiß verbundenen Schulzenämter aufgehoben 
N ſollen, bandelt es ſich um wichtige Staats ⸗ 
"spien. Von dem Befipe allein ſoll die Ausübung 
es ſo wichtigen Amtes abhängig fein. Hierin liegt 
Die großer Widerſpruch mit dem Begriff „Amt.“ 


iſt doch die Fähigkeit dazu. Und nun noch der Um⸗ 
ſtand, daß ſich das Amt mit dem Beſitz auf die Nach⸗ 
folger vererbt. Wo die Gemeinden die Autonomie 
haben, mögen fie den Beſitzer zu ihrem Schulzen wäh- 
len. Das auf Beſitz baſtrende Schulzenamt paßt nicht 
mehr auf unſere Zeit. 

Graf Brühl polemiſtrt zunächſt gegen die „Per ⸗ 
ſidie“ der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, die 
ihm Worte in den Mund gelegt hat, welche er nie 
geſagt habe und wünſcht das Lehnſchulzenamt zu er⸗ 
halten, weil die gewählte Obrigkeit zum größten Theil 
eine jeher ſchwache ſein wird. Eszziſt unpraktiſch und 
gewagt, die Wahl den Gemeinden zu überlaſſen. Dies 
iſt ein Geſchenk an die Gemeinden, welches ihnen aux 
zum Nachtheil gereichen wird. 

Profeſſor Dr. Baumſtar!: Es iſt mir unklar, 
warum die Wahlen nach einem von dem Miniſter des 
Innern zu erlaſſenden Wahlreglement erfolgen ſollen, 
ein derartiges Verlangen hat nicht einmal die Regie⸗ 
rung geſtellt. Dies iſt nicht zu vereinen mit einet 
gedeihlichen Entwickelung der angebahnten Verhältniſſe. 
Das Wahlreglement muß eine Zugabe zu dem Gejeh 


ſein und kann nur durch das Geſetz abgeändert wer⸗ Amendement Baumſtark mit 72 gegen 64 Stimmen 
den. Das Lehns- und Erbſchulzenweſen labortrt an abgelehnt und die 88. 23 und 36 in der Faſſunt 
deuſelben Mängeln, wie die Patrimonial-Polizei. Ich der Kommiſſion angenommen. 


gebe zu, daß es gut iſt, die Söhne und Enkel für 
den künftigen Beruf als 


Wider ſpruch mit unſeren verfaſſunge mäßigen 

gen; es iſt und bleibt nur eine Ausnahme a 

großen Regel. Jedenfalls erreichen wir Daß, 

einer freien Wahl er — ben cop 5 

tyranniſche Weſen weſent ränkt werden wird 
l er. Senfft-glilag: Das Schulzen-J Ritt 

Benin wie ich and Erft 

rung weiß, weithin vorzüglich beſeßt und ha 

jezt gut bewährt. Zuſtänd 

großes 2 


als Bürgermeister, wächſt jedesmal mit der Wahl. 
bin für abſolute Beſeitigung der Lehn ⸗ und 
zenämter. Meine Bedenken gegen Beibehaltung dieſes 
Inſtitutes ſind noch viel erheblicher, als gegen das 
Beſtehen der gutshertlichen Polizei. Ich habe in mei- 
ner Praxis dieſes Inſtitut als ein ſehr unglückliches 
kennen gelernt. Ich habe gefunden, daß dieſe Lehn ⸗ 
reſp. Schulzenämter noch mehr Gegenſtände des Kaufs 
ſind, als Rittergüter. Sie werden gekauft oft von 
reſpektablen Perſonen, die da glauben, das Gut wegen 
der auf ihm ruhenden Laſt billiger zu erſtehen. Dem 
Herrn v. Senfft⸗Pilſach auf die Frage: ob die Au⸗ 
torität der Bürgermeiſtee auch dann andauere, wenn 
ſie bei der Wiederwahl nicht wieder gewählt würden, 
erwidert Herr v. Winter: „Die nicht wieder Gewähl⸗ 
ten brauchen ja keine Autorität.“ (Heiterkeit.) 

v. Kletſt⸗Retzow: Das Wahl-⸗Reglement des 
Profeſſors Baumſtark paßt nicht auf die einfachen 
Verhältniſſe der Gemeinden. Dem Miniſter des In⸗ 
nern muß die Befuguiß übertragen werden, ein der⸗ 
artiges Wahlreglement zu erlaſſen. Es durch Geſeß 
ſeſtzuſtellen, iſt unpraktiſch. Im Intereſſe der Ge⸗ 
meinden liegt es, um Erſtere vor Ueberbürdung zu 
bewahren. Dies iſt für uns das Entſcheidende, das 
Fortbeſtehen dieſes Inſtituts wiederſpricht keinesfalls 
der Verfaſſung, denn abſichtlich iſt aus derſelben die 


Beſtimmung, „daß Privilegten nicht mit dem Beſiß für Anhänger jeder polltiſchen Richtung aus mache, 


vorzubtreiten und phen bis auf §. 46, deſſen Berathung ausgejept wird 
heranzubilden. Allein das Inſtitut ſteht einmal in bis zur Berathung derjenigen Paragraphen, die von 
der Beſtätigung der Gemeindebeamten durch die Re⸗ 


nahe von Gemeindeämtern und den Folgen ciner 
ungerechtfertigten Ablehnung. 


ill die Kommijflon die bei den Kreisämtern vom 
Bei jo 4 
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igt der Autor Lein Viertel ſtärter, als die übrigen Gemeindeangehö⸗ 
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der für des Schulzen. Unſere Autorität, z. B. g 
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mit demſelben völlig unvereinbar erſcheint. Nach dem Sohnes Johann Wolfgang von Göthe's, mit Tode 
Geſetz ſoll die obrigkeitliche Gewalt ein Ausdruck der abgegangen. 
Staatsgewalt fein. In Folge deſſen if in dem Geſetz Karlsruhe, 26. Ottober. Der Präſident des 
den Gutöbefipern die obrigkeitliche Gewalt genommen Handelswiniſteriums, o. Duſch, hat gutem Vernehmen 
worden. Ich wiederhole, die theilweiſe Aufhebung des nach aus Geſundheitsrückſichten feine Penſtonirung 
Lehnſchulzenamtes widerſpricht ſo ſehr dem Syſtem des nachgeſucht. | 
ganzen Gejepes in Bezug auf die Ausübung der Ludwigsluſt, 26. Oktober. Des Kaiſers Ma- 
obrigkeitlichen Gewalt, daß die Regierung den ern⸗ jeſtät wird morgen hier eintreffen und bis zum 30. 
ſteſten Einſpruch dagegen erhebt. d. am Großherzoglichen Hofe verweilen. Die frühere 
v. Kleiſt⸗Retzow: Daß dieſer Vorſchlag der Beſtimmung, wonach der hohe Beſuch zur gedachten 
Kommiſſion dem Herrn Miniſter unannehmbar er- Zeit in Schwerin erfolgen ſollte, iſt in Folge der 
ſcheiat, beſtreite ich gar nicht. Ich glaube, dasſelbe eingetretenen Trauer geändert worden. 
wird wohl auch bei den bisher vom Hauſe angenom⸗ I Anslaud. 
menen Beſchlüſſen ſchon hier und da der Jau gewe-| Wien, 26. Ottober. Wie die „Neue Freie 
ſen fein und ich hoffe und rechne darauf, daß wir Preſſe“ aus Konſtantinopel meldet, iſt der neuernannte 
noch recht viel Beſchlüſſe faſſen werden, welche nach Geſandte des deutſchen Reichs, v. Keudell, heute da⸗ 
der Meinung des Herrn Miutſters unannehmbar ſein ſelbſt kingetroffen. Es kurſtren abermals Gerüchte 
werden. Es wird ſich ja dann nachher zeigen, wie von Veränderungen im Miniſtertum. 
die Regierung zu dem ganzen Geſetze ſteht, wenn Ofen, 26. Oktober. Geſtern find hier fünf 
erſt das ganze Geſetz in ſeinem Zusammenhange vor- Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. 
liegt. — Der Biſchof von Freiburg hat der dies ſel⸗ 
In namentlicher Abſtimmung wird hierauf das tigen Regierung dle Mittheilung gemacht, daß er auf 
die Funktionen und den Titel eines Biſchofs von 
Genf verzichte. 8 
Paris, 26. Oktober. Das Handelsgericht hat 
hente in der Sache der „Meſſagerten“ gegen die 
Suezkanal-Geſellſchaft — welcher von den erſteren 
das Recht, aus eigener Machtvollkommenhelt Tarif- 
änderungen in den Schiffsabgaben eintreten zu laſſen, 
beſtritten wurde — fein Urtheil gefällt und zu 
Gunſten der „Meſſagerten“ erkannt. Es heißt, daß 
gegen das Urtheil Appellatton eiugewendet werden ſolle. 
Newyork, 12. Oktober. Im Intereſſe der Mo⸗ 
ral und des Anſtandes iſt es erfreulich, daß der Prä⸗ 
ſidentſchafts⸗Streit in den Vereinigten Staaten beinahe 
zu Ende if. Würde er noch einen Monat länger 
dauern, ſo ſteht zu befürchten, daß es in den Ver⸗ 
einigten Staaten nicht einen einzigen Staatsmann 
geben würde der nicht irgend eines Vergehens gegen 
die Geſetze oder irgend welcher Uebertretung der Regeln 
der Sittlichkeit überführt worden u. Man mag ver- 


dier dan e ec dale e Pen, aer 
welche von den Newporker Journalen fetzt alltäglich 
als Darſtellungen des gegenwärtigen Zustandes der 
Amerikaniſchen Geſellſchaft gebracht werden. Wenn 
man dieſen Journalen glauben darf, find die erſt⸗ 
Männer in der Partei hoffnungslos, gottlos un 
verderbt, und die Mehrzahl derſelben ſollte von Recht 
wegen im Zuchthauſe ſitzen. Eine Klaſſe dieſer Jou 
nale hat entdeckt, daß Präſſdent Grant „ein Wirths 
hausbummler“ und ein „viehiſcher Trunkenbold“, der 
jeder Beſtechung, die ihm angeboten wird, zugänglich 
iſt, alle Verwandte feiner Frau in fette Aemter ein⸗ 
geſetzt hat, und der die anderen Stellen, die er zu 
vergeben hat, dem höchſten Bieter verkauft, Senator 
Henry Wilſon, der republikaniſche Candidat für die 
Vice-Präſidentſchaft, der viele Jahre lang ſchlauer 
Weiſe die Maske eines chriſtlichen Patrioten getragen 
haben ſoll, iſt nun, der Entdeckung derſelben Journale 
zufolge „ein vorſätzlicher Lügner und ein verächtlicher 
Kriecher.“ General Grants Gegenkandidat, Mr. Gree⸗ 
ley, iſt der Trunkenheit bis jetzt noch nicht beſchul⸗ 
digt worden, aber ſein Mit⸗Candidat für die Vire- 
präſtdentſchaft, Mr. Brown, wird als „ein gewohn⸗ 
heitsmäßiger Trunkenbold“ geſchildert, während jüngſte 
Unterſuchungen der Privatangelegenhelten Greeley's 
ergeben haben, daß er außer „ein politiſcher Renegat“ 
ein Mitglied „einer Firma von notoriſchen Schwind⸗ 
lern, die ſich mit der Tabalsfabrikation beſchäftigen,“ 


Dasſelbe geſchieht mit den folgenden Paragra⸗ 


gierung überhaupt handeln. 
$. 26 handelt von der Verpflichtung zur Ueber⸗ 


Während die Regie⸗ 
ngsvorlage die betreffenden Beſtimmungen von den 
Kreſsämtern einfach auf die Gemeindeämter überträgt, 


Haufe abgelehnte Gelpſtrafe bei den Gemeindeämtern 
jo weit zulaſſen, daß die ohne Eutſchuldigung Ab⸗ 
lehnenden für drei bis ſechs Jahre auf ein Achtel bis 


8 herangezogen werden 
n. Der Para dieſer Jaſſung an 


5 8 
erer 


Schluß 4 Uhr; nächſte Sitzung Montag 11 

(JDortſetzung der Debatte.) 
Deutſchland. 

Berlin, 27. Oktober. Aus dem Etat für das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten heben 
wir hervor, daß wiederum die Averſtonal⸗Entſchädi⸗ 
gung an das deutſche Reich mit 30,000 Thlr. aus⸗ 
geſetzt iſt. Ferner iſt zu erwähnen, daß das Dienſt⸗ 
einkommen des prrußiſchen Geſandten in München 
um 2000 Thaler höher bemeſſen iſt. Die Motive 
ſagen darüber: „Das Dienſt⸗Einkommen des Geſandten 
in München betrug bisher 13,000 Thlr. Auf die 
Unzulänglichkeit diefes Betrages iſt von dem Geſandten 
bereits zu wiederholten Malen aufmerkſam gemacht 
worden. Es iſt bekannt, wie in den letzten Jahren 
überall, insbeſondere auch in Süddeutſchland die 
Preiſe aller Lebensmittel durch die fortwährende Ent⸗ 
werthung des Geldes geſtiegen ſind. Dazu kommt, 
daß der Geſandte in München nach Lage der borti- 
gen Verhältuiſſe genöthigt iſt, eine umfangreiche Re⸗ 
präſentatton zu entwickeln. Es erſcheint dringend 
wünſchenswerth, daß er in den Stand geſetzt werde, 
dieſes auch ferner zu können und daß, wie bisher, 
die preußiſche Geſandtſchaft einen der Mittelpunkte 
des gejelligen Verkehrs für Gebildete aller Kreiſe, 


un bac eu 
daten, u jene, A 


verbunden ſein ſollen“, herausgekommen. Wenn die ſowie daß der Geſandte mit den hohen und höchſten 
Autonomie der Gemeinde das Wahlrecht giebt, ſo Schichten der Geſellſchaft in den beſten Beziehungen 
müſſen wir weiter gehen, indem wir den Gemeinden zu ſtehen fortfahre. Hierzu iſt aber die Entfaltung 
das Recht überlaſſen, ob ſie das Verhältniß beſtehen einer größeren Repräfentation unbedingt erforderlich. 
laſſen wollen oder nicht. Bet großen Gemeinden, Daß der Geſandte mit den ihm augenblicklich zur 
reſp. Städten, haben derartige Wahlen weniger Be Dis poſttion ſiehenden Mitteln zu einer ſolchen gänz⸗ 
denken, weil hier leicht die tüchtige Perſönlichkeit her⸗ lich außer Stande: if, bedarf des näheren Nach ⸗ 
aus zufinden iſt. Anders bei kleinen Städten und klei⸗ weiſes nicht.“ 
nen Gemeinden. Ob die Autorität bis zur Wieder⸗ Gumbinnen, 26. Oktober. Wie amtlich hier⸗ 
wahl dauern wird, das iſt eine andere Frage. Ich her gemeldet wird, iſt in Warſchau und Umgegend 
möchte wohl einen Bürgermeiſter kennen lernen, der die Rinderpeſt ausgebrochen. 
nicht, aus Furcht, nicht wiedergewählt zu werden, ſich Fr a. M., 26. Ottober. Aus Bern 
zu Konzejfionen verftände, die er ſonſt mit feinem wird gemeldet, daß die ruſſiſche Regierung die Aus⸗ 
Gewiſſen für unvereinbar hielte. (v. Winter er⸗ lieferung des Mörders Netſchajeff bei der Bundes⸗ 
laubt fi darauf, Herrn v. Kleiſt in feiner Perſon regierung in Erinnerung bringen wird. Der Bun⸗ 
einen derartigen Bürgermelſter vorzuſtellen. (Große desrath hat anerkannt, daß ein Mörder auszuliefern 
Heiterkeit.) jet. Rufſiſcherſelts ſchelnt man geneigt zu fein, um 
Nachdem der Regierangskommiſſar Perſius ſich den Gefühlen Rechnung zu tragen, in denen die 


für die Ablehnung des Kommiſſions vorſchlages und Schweiz ſich den Charakter einer politiichen Ireiſtadt 


für Annahme des Baumſtark'ſchen Antrages ausgeſpro- bewahrt, von Netſchajeff's politiſchen Verbrechen ganz 
chen, der Referent dagegen die An nahme des Kom- abzuſehen und ihn lediglich wegen Mordes vor die 
Eine bezügliche Erklärung wird 

Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Die nicht vorenthalten, aber auf Grund derſelben die Aus- 
Regierung muß die Vorſchläge der Kommiſſion ge- lieferung wiederholt als ein Akt der Gerechtigkeit in 


f Heute Morgen iſt 
Mächte Bedingung zur Uebernahme eines Amtte cher Riß in das Syſtem des Geſetzes ſelbſt, daß es hier Ditilte von Göthe, die Wittwe des einzigen brechen enthüllt hatten; aber am Vorabend der Wahl 


miſſionsbeſchluſſes empfohlen, ſpricht Gerichte zu bringen. 


radezu für inasceptabel erklaren. Das Aufrechterhal⸗ Erinnerung gebracht werden. 
ten der Lehnſchulzen, auch nur theilweiſe, iſt ein ſol⸗ Weimar, 26. Ottober. 


iſt, und vaß er einſt einen der korrupten Richter der 
Newyorker Gerichte zur Erlaſſung eines betrügeriſchen 
Befehls beſtach, um die Auszahlune einiger Aktien, 
die ihm für nichts gegeben worden, zu erzwingen. 
Mr. Greeley hat verſprochen, im Falle ſeiner Erwäh⸗ 
lung zum Präſidenten Senator Fenden aus Newpork 
zu ſeinem Schatz⸗Sekretär zu machen, und es iſt er⸗ 
mittelt worden, daß dieſer Herr in ſeiner Jugend 
„des Diebſtahls überführt wurde und dem Zuchthaus nur 
die Gnade des Mannes, den er beſtohlen, entging“, 
daß er in ſpäteren Jahren Braudſtiftung verübte, 
„jein eigenes Haus anzündete, um die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu betrügen,“ daß ex als Congreßmitglied 
feine Voten jedem „Ring“ überließ, der fie für baares 
Geld kaufen wollte, und als Gouverneur von New⸗ 
York den Freunden von Verbrechen im Zuchthauſe 
Pardons zum Preiſe von 50 bis 5000 Dollar ver- 
kaufte. General Hartranft, der ſoeben durch eine 
überwältigende Majorität zum Gouverneur von Penn- 
ſylvanlen gewählt worden, errang dieſen Triumph 
trotz der Thatſache, daß er, als er Auditor dieſes 
Staates war, die Erträge einer Betrügeret gegen den 
Staats cha mit einem Schwindler theilte und mit 
einem anderen geſetzwidrig mit den Staatsfonds ſpekulir te. 
Die Schwindler wurden überführt und ins Zuchthaus 
geſchickt, doch nicht, bevor ſie die Geſchichte ihrer Ver⸗ 


| 


wurden ſie unter der Bedingung in Freihelt geſetzt, 


Öffentlich erklären zu wollen, daß ihre früher beſchwo⸗ 
renen Ausſagen unwahr waren. General Dix, der 
repablikaniſche Candidat für die Gouverneurſchaft von 
Newpork, wird der Feigheit beſchuldigt, während fein 
Gegner, der demokratiſche Candidat, als „ein ver- 
rätheriſcher Jeſult“ und „ein folgſames Werkzeug des 
Papſtes“ denuncirt wird. Ein Staatsſekretär, jo 
wurde enttedt., nahm eine große Beſtechung von 
einem „Eiſenbahnkönig“ an; der Sprecher des Re⸗ 
präſentantenhauſes läßt ſich beſtändig für ſelnen Ein⸗ 
fluß und feine Ernennung von Comitets beſtechen; 
ein Senator iſt des Vergehens, den Nuten eines 
Mannes, für den er einen betrügeriſchen Contrakt 
erwirkt, zu theilen, überführt worden; ein Anderer, 
als in einer Miſſion ins Ausland geſchickt, ließ ſeine 
Frau zu Hauſe und nahm eine andere mit ſich, die⸗ 
ſelbe als ſeine Gattin ausgebend. Der Attornei⸗Ge⸗ 
neral von Newpork ſchlug die Progeſſe gewiſſer Ver⸗ 
brecher unter der Bedingung nieder, daß fie Geld in 


den Wahlfond ſeiner Partei zahlten, und ein Geſand⸗ 


. 


Wr 


ter vom höchſten diplomatiſchen Range empfing 58,000 
Dollars von einer Bergwerks⸗Geſellſchaft als Lohn 
für den Gebrauch ſeines Namens in deren Prospekt. 
Zwölf Congreßmitglieder, und zwar Senator Wilſon, 
BVicepräfident Colfax, der Sprecher Blaine, Mr. Bout⸗ 
well, Mr. Patterſon, Mr. Eliot, Mr. Scoſteld, Mr. 
Dawes, Mr. Jowlar, Mr. Bingham und Mr. Gar⸗ 
field, werden beſchuldigt, Beſtechungen im Betrage 
von 2 bis 3000 Dollars für ihre Voten zu Gunſten 
des Credit⸗Moblller, „ein Seitenplan“ der Pacific- 
Eiſenbahngeſellſchaft angenommen zu haben, und ihre 
ſaumſeligen und einigermaßen equivolen Dementis 
der Beſchuldigung werden tüchtig ausgelacht. Der 
demokratiſche Kandidat für den Newyorker Sheriffs⸗ 
poſten, ein hoͤchſt verantwortliches Amt, iſt Senator 
O'Brien; aber die republikaniſchen Journale geben 
verſtohlen zu verſtehen, daß er nicht eine ſehr geeig- 
nete Perſon für dieſen Poſten if, und zwar „weil 
te nicht leſen und ſchreiben kann, des Diebſtahls 
überführt worden, ſeine Bücher gefälſcht habe, daß 
er verſuchte, die Stadt um 104,000 Dollars durch 
Meineld zu betrügen, und daß, wenn er Geld im 
Spiele verliert, öfters gefälſchte Cheques in Zahlung 
giebt. Den Marinebeamten des: Newporker Hafens 
hielt man bisher für einen ehelichen ann, aber die 
demokratiſchen Journale haben nun ermittelt, daß „er 
des Meineides in ſeinem Comitat überführt wurde,“ 
dem Zuchthauſe nur durch einen legalen Kunſtgriff 
entging, und daß er mit, einem Bank-Kaſſtrer eine 


1 
i betro awungen wurde, das Geld 
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Propinzielles. | 
Stettin, 28. Oktober. Die im erſten Lebens- 
jahre befindlichen, gegen Entgelt bei fremden Perſonen 
in Pflege und Wartung gegebenen Kinder haben be⸗ 
kauntlich ſchon ſeit langer Zeit die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch genommen. Die grobe Ver⸗ 
nachläſſigung ſolcher Pflegekinder und die vielfachen 
Mißſtände, welche durch die Gewiſſenloſigkeit vieler 
Haltefrauen zu Tage getreten ſind, haben in England 
bereits zu einem Geſetz über den Schutz der kleinen 
Kinder geführt, und auch in Preußen wird eine ge- 
ſetzliche Regelung der wichtigen Angelegenheit ange⸗ 
bahnt. Um nun die nöthige Unterlage für die Ge⸗ 
ſetzgebung zu finden, find die Provinzlal-Regierungen 
durch einen gemeinſchaftlichen Erlaß der Miniſter des 
Innern und des Cultus, unter Mittheilung des engli⸗ 
ſchen Geſetzes, aufgefordert worden, über die Zahl 
und das Geſchick der Haltekinder, ſo wie über die 
Thätigkeit der Kinder -Schutzvereine in ihrem Verwal⸗ 
tungs bezirk zu berichten und Vorſchläge zum Erlaß 
von geſeßzlichen Beſtimmungen zu machen. 

— Der Staatsanwalt Gützlaff in Neidenburg 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in 
Bergen auf Rügen verſetzt. 

— Die Redisinal-Abtpeilm g des Kriegs miniſte⸗ 
riums empfiehlt jetzt, nach den während des letzten 
Feldzuges über die Wirkungen der Glycerin ⸗Lymphe 
gemachten Erfahrungen, die Anwendung dieſer Lymphe 
beim Impfen der dies jährig eingeſtellten Erſaß⸗ 
Mannſchaften. 

. * Dr. Kuhnke in Stargard, Mitglied 
des dortigen Bildungs⸗Vereins, ladet zur Gründung 
eines „Turnvereins“ daſelbſt öffentlich ein. 

Ä — Der Dampfer „Humboldt“ iſt geſtern Nach⸗ 
mittag von Swinemünde hier eingetroffen. Im 
Schlepptau deſſelben befand ſich der Pafjagierbampfer 
„der Kaiſer,“ welcher vor einigen Tagen bei einer 
Kolliſion auf dem Revier mit einem anderen Paſſa⸗ 
gierdampfer mehrfache Beſchädigungen erlitten hat und 
deshalb in Reparatur gehen muß. f 
f — In einem Rohrkampe in der Nähe des Au 
fluſſes der Parnitz in den Dammſchen See wurde 
vorgeſtern die Leiche eines ziemlich anſtändig gekleide⸗ 
ten unbekannten Mannes im Alter von etwa 33 bis 
35 Jahren gefunden und nach dem Krankenhauſe 
geſchafft. Dem Anſcheine nach hat die jedenfalls 
bei höherem Waſſerſtande dort angetriebene Leicht 
ſchon mindeſtens 6 Wochen im Waſſer gelegen. 

— Der wegen gewerbsmäßigen Hazardſpieles 
bereits mit Zmonatlichem Gefängniß beſtrafte Kellner 


feitig ihren eigenen 


Carl Wilh. Heife iſt wegen dieſes Vergehens geſtern 
wiederum verhaftet worden. Er hatte nämlich vor 
einigen Tagen einen Arbeiter, der nach Stettin ge⸗ 
kommen war, um hier Beſchäftigung zu ſuchen, durch 
die Vorſplegelung, daß er ihm ſolche verſchaffen könne, 
in ein Schanklokal auf der Laſtadie zu locken gewußt 
und ihm dort in Gemeinſchaft mit zwei anderen Per- 
ſonen in dem berüchtigten „Kümmelblättchen“ ſeine 
ganze Baarſchaft in 3 Thlr. abgenom nen. 

— Augenblicklich betreiben die „Gänſediebe“ 
ihr Handwerk mit ziemlich günſtigem Erfolge. Nach⸗ 
dem am Sonnabend früh von einem Wagen auf der 
Laſtadie mittelſt Durchſchneidens des Wagenplancs 10 
Gänſe geſtohlen, iſt in vorletzter Nacht auch bei dem 
an der Falkenwalder Chauſſee wohnhaſten Gaſthofs⸗ 
befiger Böhme mittels Einſchlagens der Wand des 
verſchloſſenen Stalles und Einſteizens ein Diebſtahl 
an 9 Gänſen, muthmaßlich von zwei Perſonen, ver ⸗ 
übt worden. 

Stralsund, 25. Oktober. Geſtern Abend ſtarb 
hier unſer um die heimiſche Geſchichte hoch verdiente 
Mitbürger Dr. Otto Fock nach langen und ſchweren 
Leiden, von denen er noch im letzten Sommer ver⸗ 
geblich Linderung im Bade Oynhauſen ſuchte. Die 
pommerſche Geſchichte erleidet durch dieſen Tod einen 
ſchweren Verluſt. Das Hauptwerk des Verſtorbenen 
„Rügenſch-Pommerſche Geſchichten aus fieben Jahr⸗ 


um jo weniger. — Immer können fi viele Leute 
noch nicht daran gewöhnen, 
ſchließen, nachdem fie 


in machen, die Engländer 
Direktor Myers, 
ſellſchaſt geſtern von Greifswald hier eintraf, um an 


gekommen. Um die Bewohner Rügens, welche an 
den beiden Tagen deshalb herüber gekommen, wieder 
hinüber zu ſchaffen, hat das Dampfſchiff „Alte Fähre“ 
nach Schluß der Produktionen noch ſpät am Abend 
ausnahmsweiſe Fahrten gemacht. 


Vermiſchtes. 

— Ueber die ruſſiſchen Boden ⸗Kredit⸗Pfand⸗ 
brieſe bringt die „Deutſche Landeszeitung“ Enthül⸗ 
lungen, welche geeignet ſind, ein helles Licht auf 
dieſes neueſte Schwindelgeſchäft zu werfen. Der Sach⸗ 
verhalt iſt danach folgender: g 

Rothſchild, Bleichroͤder ꝛc. haben zur Zeit, etwa 
im Jahre 1868, 10 Millionen ruſſiſche Bodenkredit⸗ 
Pfandbriefe mit 9 mal noch (d. h. die Herren ha⸗ 
ben das Recht dieſelbe Summe noch 9 mal nachfor⸗ 
dern zu können, wovon fie ſelbſtverſtändlich Gebrauch 
machen) zum Courſe von nur 65 übernommen. Dieſe 
wurden zur Subſkription aufgelegt, je nach den Zeit- 
verhältniſſen; Anfangs mit 76 ½, dann 78 ½, ſpä⸗ 
ter 81 ½ und ſuckeſſive ſteigend bis jüngſters mit 
92. Bis jetzt find 5 Serien à 10 Milltonen emit⸗ 
tirt, mit weiteren 50 Millionen werden wir daher 
noch beglünt! Bis jetzt find circa daran verdient 
worden 20 Prozent auf 50 Millionen, daher 10 
Millionen. 

Eine eigentliche Garantie des Staates iſt nicht 
vorhanden, die Regierung hat der Geſellſchaft nur 
ein unt 5 pCt. verzinslichts Kapital von 5 Millionen 
in Reſchsbankbillets überwieſen. Dieſe Summe war 
wohl eine hinreichende Garantie, als die Summen 
der ausgegebenen Pfandbriefe nur das Doppelte be⸗ 
trug, da ſolche aber bereits auf das Zehnfache ge⸗ 


wachſen und ſchlleßlich noch auf das Zwanzigfache 
ſteigen werden, jo iſt die Garantie illuſoriſch. Da 
nun Rothſchild und Konſorten die Pfandbriefe nur 
mit 65 übernommen haben, ſolche jedoch mit 125 
zurückgezahlt werden, ſo kann man ſich leicht ein en 
Vers darauf machen, wievlel eigentlich der Guts⸗ 
befiger erhält und welche enorme Zinfen er dafür 
zahlen muß. Auf die Dauer iſt die Zinſenlaſt un 
erträglich. — 

Die Preſſe hat in jüngſter Zeit allgemein die 
vielen Gründungen verurtheilt, bei Licht betrachtet ift 
jedoch der Avance bei ſämmtlichen nur Kinderſpiel 
gegen dieſes famoſe Bodenkreditgeſchäft. 

Die hier übernommenen induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen ſind doch zum großen Theil gut und renta⸗ 
bel, laſſen ſich auch überſehen; was aber der ſibiri⸗ 
je. oder kaukaſiſche Grundbeſitz etwa werth iſt, kann 
der unglückliche Beſitzer der Boden⸗Kredil⸗Pfandbriefe 
nimmermehr ergründen! — 

— Sigismund Glattſtern, jener Pole, welcher 
im Auguft verſuchte, eine junge Amerikanerin und 
ſich zu erſchießen, hatte 
bis 18. 
zu verantworten. Wir entnehmen über den Prozeß 
dem „Schw. 


Comfort 
ging jetzt voraus, die Liebenden blieben zurück. Nach 
etwa 20 Minuten hört Comfort raſch zwei Schüſſe 
nach einander fallen. Er eilt zurück und ſieht Nelly 
blutend am Boden liegen; neben ihr liegt Glattſtern, 
ebenfalls in ſeinem Blut. Der Engländer, der offen ⸗ 
bar nicht an Ueberfluß von Muth leidet, fieht in den 
Händen Glattſtern's einen Revolver, wagt deswegen 
nicht, ſich der wimmernden Nelly zu nähern, er ruft 
Bauern herbei, welche die Verwundeten aufrichten. 
Der Pole ruft den Männern zu: „Gebt der Dame 
Waſſer! Vielleicht if fie noch zu retten!“ Dies ge- 
ſchieht und auch Glattſtern, der über Brennen der 
Augen klagt, erhält einen kühlenden Umſchlag. Er 
wird in das Spital, Nelly ins Hotel zu ihrer Mut⸗ 
ter gebracht. Profeſſor Roſe, aus Zürich berufen, 
konſtatirt bei Nelly eine Schußwunde unter dem rech⸗ 
ten Auge. Die Kugel konnte nicht gefunden werden. 
Wahrſcheinlich wurde fie von Nelly ausgeſpieen; die 
linke Geſichtshälfte und die Zunge waren leicht, der 
linke Arm vollſtändig gelähmt. Glattſtern war ſchwerer 
verwundet. Vom obern Rand der linken Ohrmuſchel 
ging der Wundkanal ſchräg nach unten, der Kranke 
ſah gar nichts mehr, er delirirte und verſuchte in 
lichten Augenblicken, den Verband abzureißen. Er 
wollte ſterben. Beide Verwundete gaben übereinſtim⸗ 
mend an, daß ſie von Schüſſen aus Glattſtern's Re⸗ 
volver verwundet ſeien. Der Pole verweigerte im 
Anfang jede nähere Auskunft; Nelly gab an, ſie 
habe Glattſtern den Revolver, mit dem er ſich zu 
erſchießen gedroht, wegnehmen wollen, da ſei derselbe 
losgegangen, habe ſie verwundet. Später frellich kam 
ſie von dieſer Ausſage zurück und belaſtete Glattſtern 
ſtark. Insbeſondere ſtellte fie entſchieden in Abrede, 
daß ſie habe ſterben wollen; fo weit ſei ihre Liebe 
zu Glattſtern doch nicht gegangen. Dieſer erzählte, 
vor Gericht zur Wahrheit aufgefordert, mit dem Ein⸗ 
druck der Glaubens würdigkeit den Vorfall alſo: „Am 
4. Auguſt erhielt ich in Zürich einen Brief von mei⸗ 
nem Vater, der mir Vorwürſe machte wegen einer 
Schuld von Fr. 140. Dae flimmte mich traurig 
und zornig zugleich. In dieſer Stimmung fuhr ich 
nach Gerſau. Ich ſah Nelly mit jungen Männern 
ſpazleren gehen. Ich bedauerte fie wegen dieſer 


„blieb ich am Leben.“ — Alſo der Angel 


* 


Schwäche, denn le hatte mir verſprochen, während 


der Trennung von mir nie, außer im Beiſein three _ 
Mutter, mit Männern zu verkehren, und ich ſah en, 


daß Nelly mir nicht treu bleiben könne. Meine frü⸗ 
beren Selbſtmordgedanken erwachten wieder. Ich trat 


Lelder 


lich ſchoß ich auf ſie und dann auf wi. 
gie. Er 


Choquart 
reckte ſich in die Höhe und entgegnete mit Würde: 
„Eine Königin, mein Herr, kann niemals ein Auge 
haben, das kleiner als das andere iſt; Ihre Majelät 
geruhte ſich eines Auges zu erfreuen, welches größer 
war als das andere.“ N 


Börſenberichte. / 
Stettin, 28 Oktober. Wetter: Schön. Wind 
in Barsmeter 28 2“. Temperatur Mittags + 


Fr l e. Börſe. 

eizen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco gelber 

a ET en 
19 „ per ahr 2 

Mai- Juni Sl 881% * & Bu ‚Du ME 

Roggen etwas feſter, per 2000 Pfund loco ruff- 
907752 , inländiſcher 53—57 , Oktsber 527%, 
53 ½, 53 bez., Br. u. Gd., per Oktober⸗November A 
November- Dezember 52%, 53% 53 bez., per Dezbr⸗ 
Jauuar 53 ½ —7½ K 897 per For r 54%, 7 14 
bez., per Mai⸗Juni 54% —5 bez. 

Gerſte 252 verkäuflich, per 2000 Pfund loco nach 
Qualität 48652 , beſfere und Oderbruch⸗ 56 ge 
fordert, feet 58 94 gefordert. 
2 0 er feſter, per Pfund loco nach Qualität 38 
bis 44 I, per Oktober 447% & bez, per Oe 
Besen 15. 755 bez., 45½ Gd., per Frühjahr 45° U 

r., 2 N 

Erb ſen ſtill, per 2000 Pfd. loco 43—51½ & Br. 

Rüböl ruhig, per 200 Pfund loco 23%, se Bt., 
Oktober 22½ M bez. u. Br., Ditober-November u. 


ber- Dezember 7 3 Br., Dezember⸗Januar 7½ . bes 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79% , Rog, 5 
eee . Rübfen 102¼ %, Spiritus 
3% 9 . 
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— 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt : 


Stettin— Gumbinnen). — F. M enna Wolter mit | 


Herrn Wilh. Melzow (Stettin 


— Schuhmachermeiſter Michael 
Arbeiter For. Schmiedtle (Stettin). — Frau Chriſtine 
Su meiter geb. Nehls (Stettin). — Wittwe Henriette 
DIremfor (Stettin). — Frl. Louiſe Coscorbi (Cammin). 
4 Berlobungs- Anzeige, 
didi Verlobung unſerer Tochter Marie mit dem Königl. 
Heeförfter Herrn Hempel zu Röwigsbrud zeigen wir 
durch ergebenſt an. 
Magdeburg, den 24. Oktober 1872. 
Regierungs⸗Medicinalrath Dr. Kessler, 
Laura Kessler geb. von Schwertm. 
Meine Verlobung mit Fräulein Merie Kessler, 
Folter des Herrn Negierungs⸗Mebieinalkaths Dr. Kessler 
Raſeldſt, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Magdeburg, den 24. Oftober 1872. 
M. Hempel, 
Königl. Oberförſter zu Königsbruck 


5 im Weſt⸗ Preußen. 
Stadtverordneteu⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 29. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 26. Oktober 1872. A 


Wekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


U 


in am 1. November d. J. ab iceten im Gange der Züge 
d een Bahn folgende Veränderungen don Bedeu⸗ 
— 5 


N: 
A. Auf der Route Stettin⸗Straßburg⸗ 


Hamburg. 

1. Der Frühperſonenzug von Stettin über Straßburg⸗ 
nach Hamburg wird von Stettia, ſtatt wie 12 
um 6 Uhr 15 Min, früh, erſt um 7 Uhr 15 
früh abgelaſſen werden und auf allen Stationen bis 
Straßburg annähernd 1 Stunde ſpätere Ankunfts⸗ 

„und Kent erhalten. Ankunft in Hamburg 5 

Uhr 47 Min. Nachmittags. 

2. Die gegenwärtig zwiſchen Stettin und Hamburg und 

vice versa courſtrenden Schnellzüge, von denen der 

eine 10 Uhr 40 Min. Vormittags von Stettin ab⸗ 
fährt, der andere 4 Uhr 25 Min. Nachmittags in 

Stettin eintrifft, werden nur zwiſchen Stettin und 

De che en und vice A conrſiren. 

Der onenzug von Straßburg nach Paſt volk 

wird ae daß er 7 Uhr 45 Min. ha von 

Straßburg abfährt und 8 Uhr 11 Min. früh in 

Paſewalk eintrifft. 

B. Auf der Route n 5 
d ein neuer Lecal⸗Perſonenzug eingelegt. elbe fährt 
Belg ard nach Eintreffen 08 von Colberg kommenden 

ges um 7 Uhr 20 Min früh ab und erzeicht Stop 

Uhr 45 Min. Vormittags. Von dort kehrt er 

ade 6 Uhr 38 Min. zurück und trifft in Belgard 8 
4 en Anſchlüß an den letzten Perfonenzug 


C. Auf der Strecke Danzig⸗Zoppot. 
außer den unverändert beſtehen bleibenden durchge⸗ 


9 
e übrigen Züge der dieſſeitigen Bahn 
im Weſentlichen unverändert beſtehen. 
e des neuen Fahrplaus 125 vom 29, 
Flober er. ab bei den Billetkaſſen unſerer Stalonen zum 
le von 1 Sgr. pro Stück käuflich zu haben. 
Stettin, den 21. Oktober 1872. 
ber Direktorium 
er Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
& Fretzdorff. Zenke. ahm. ö 


„ Stargard, den 7. Oktober 1872. 
‘ 4. folgenden Auseinanderſetzungs⸗ Sach 


im Regierun sbezirk Stettin. 


1. im Greifenberger Kreiſe: 
Ablöfung der Torfberechtigung der bäuerliche ! Wirihe 
und der Schule vom Fundo des Gutes Ganzken⸗ 
Pribbernow; 
2. im Greifenhagener Kreiſe: 
Abloſung der dem parzellirten Bauerhofe Ne. 9 zu 
Buchholtz zuſtehenden Stadtfuhrholzrente; 
3. im Naugarder Kreiſe: 
Ablöſung der vom Gute Langkafel der Pfarre daſelbſt 
zu leiſtenden Holzfuhren; g 
4. im Ueckermünder Kreiſe: 
> a. Ablöſung der den Wirthen zu Alt⸗Rothemühl, im 
or Ar Forſtrevier Rothemühl zuftishenden Weide⸗ 
tigung; Ki 
5 Ablöſung der den Wirthen zu Eggeſin, im Königl. 
rſtrevier Eggeſin zuſtehenden Na und Leſeholz⸗ 
R derechtigung gegen Landabfindung; 41 
e im Regierungsbezirk Cöslin. 
1 1. im Fürſtenthumer Kreiſe: 
. Ablöſung der Weide, Holz- u. Paltenberechtigung 
v Schmiede zu Crampe vom dortigen Gutsſundo; 
„ Hütungsablöſung des Gutes Mocker in den Baronen⸗ 
ſichten zu Schübben; 
2 im Neuftetliner Kreiſe: 
Theilung des Lubow Sees; 
A 3. im Schlawer Kreiſe: 
Ablöſung der von Oriſchaften Zizow, Sackshöͤhe, 
Aale Köpuiz und Kopahn an die Pfarre und 
ſterei in Zizow zu entrichtenden Abgaben; 
. 4. im Stolper Kreiſe: 
dach Meingeitsteilung der Stadtfelbmark Stolp; 
e Salle unbelongge Wiederkaufsberechtigte, Anwärter u. 
babe gung berechtigte unmitte bare Theilnehmer, welche 
nde ein Jutereſſe zu haben vermeinen, hiermit aufge⸗ 
e ſich in dem 


am 7. Dezember d. J., 
Nen Vormittags 11 Uhr, 


iter Herrn Regierungs- und Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
Armin in unſerem Geſchäſtslokale hierſelbſt anſtehenden 
zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, 


zeſtorben: Premier- Lientenant Hugo Bräunlich (Stettin). 


Ä 


. tete u 
ad I. 3. die auf dem H 


ad VI. 2. der ＋ Stelle Zeblitzfelde N.. 13, Rubr. 


ob fie bei Vorlegunz des Auseinanderſetzungsplaus reip. 
des Rezeſſes zugezogen fein wollen, widrigenfalls fie die 
räulein Anna Trieſt mit Herrn Felix Trieſt betreffende Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Ver⸗ 
letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen 
Einwendungen dagegen weiter gehört werden können. 

Zugleih wird bekannt gemacht, daß an Ablöſungs⸗ 
on (Stettin) — Kapitalien feſtgeſtellt find: 


I. in Sachen betreffend die Ablöſung der den bäuer⸗ 
lichen Wirthen zu Bienow, Greifenhagener Kreiſes, für 
die Aufgabe der ihnen in der Mühlenbecker Forſt zu⸗ 
geſtandenen Hobzberechtigu. ig zu zahlenden Geldrenten: 
1. für die Beſitzerin des R eh Bienow, Hypo⸗ 
theken Nr. 15, die Wittwe Netzel, Louiſe geb, 
Lange 925 % N 
2. für den Befiger des Bauerhofes Bienow Hypo⸗ 
8 5 Nr. 17, Chriſtian Friedrich Zehn 623 9% 


3. für die Beſiterin des Bauerhoſes Rienow Hypo⸗ 
* 1 die vecehelichte Eduard Dehn 

4 fü dan Beier des Koſſäthenboſes Riuow 9 
thelen Nr. 26, Chriſtian Netzel 311 20 15 

II. in Sachen betreffend die Ablöſung der Baube 


hagener Kreiſes: 

1. für Julius Hamann als Beſitze 
en Hypotheken Nr. 2, 199 

2. für Auguſt Riebe Eheleute, Beſitzer der Kolonie 
n Hypothelen Nr. 19, 168 9% 


ig 7 
3. für Karl dri er der Kolonie Nr. 
1 77 aan pr, Welten de 


II. in Sachen betreffend die Ablsſung der Bauholz. 
See der Kolonien zu Moritzfelde, Greifenhagener 
eiſes: 
1. für Karl Friedrich Maaß, Beſitzer der Kolonie 
Mosses ö 21, 953 * 90 5 


2. für Johann Ottomar Waldmann, Be ker der! 


Kolonie Moritzfelde Nr. 22, 615 „ 3 Spr 4 ef; 
3. für Karl Friedtich Wilhelm Schulz, Beſitzer der 


Kolonie Moritzfelde Nr. 24, 618 5% 18 Br |. 
4 » r 
Iv. in Sachen betreffend die Ablöſung der Raff- und 


Leſeholzberechtigung der Koloniſten zu Zedlitzfelde, 
Hanbeiver Kreifes, im Smilie utfinmwalber Forſt⸗ 


revier: 
1. 8 Beſitzer des Grundſtücks Zeblitzfelde Nr. 


2. 5 ben Seite des Grundſtüͤcks Zedlitzſelde Nr. 
V. für den Befiger des Gutes Corlin, Furſenthumer 
Kreiſes, Albert Fiſcher, ein Grundſtener⸗Entſchädigungs ⸗ 
Kapital von 1800 ; i 

VI. für den Befitzer des Viertelbauerhofs Vol. VII. 


fol. 251 Nr. 17 zu. Melin-Stolper Kreises, — Joh. | 
> ir feiner —— ö 


D — Ablöſ 
in der Krieler Forſt 1 


und werden nachfolgende, auf vorſtehend bezeichneten be⸗ 
— eng Gläubiger, reſp. deren Exken 
und Rechtsnachfolger: ele 
ad I. 1. die auf dem Bauerhofe Rienow Nr. 15, Rubr. 
1, Nie. 5 amie einer Bo 400 


EL „ 


11 , Son von 
ee — des Friedrich Netzel, Anna 
e 7 Y vr or 


gine geb. Schul, „ 
ad I. 2. der auf dem Bauerhofe Rienow Nr. 17. Rubr. 
5 bi inem Altentheile ein, 


Cheſien Beier Leplfı, mb 
an Fri. „ 

der auf elben Hofe 

a 1 vu e 1600: e e babe 


Nr. 13 mit einer Forderung von A ein 


cee Wittwe Krüger, Sophie geb. Wolff 1 * 
ad I. 4. die auf dem Koffäthenhoſe Rienow Nr. 26, 


Rubr. III. Nr. 3 ex deer, vom 28. September 
1871 und teſp. 23. Mai 1855 mit einer For⸗ 
derung von 100 & eingetragene Koſſäth Daniel 
Eichhorſt'ſchen Minorennen, und 7 

die auf demſelben Hofe Rubr. III. Nr. 7 mit 
einer Forderung von 250 W eingetragene Regine 


Netzel, | 
Lad II. 1. der auf der Kolonie Nr. 2 zu Brenkenhofs⸗ 


walde Rubr. III. Nr. 9 und 10 mit reſp. 800 
A und 200 . eingetragene Rentier David 
Riebe aus Stargard, 


ad II. 2. derſelbe wegen der für ihn auf der Kolonie 


Brenkenhofswalde Nr. 19 Rubr. III. Ne. 3 ein⸗ 


sagene Forderung von 250 


gi ö Ab, 
ad II. 3. der auf der Kolonie Brenkenhofe walde Nr 28 


Rubr. III. Nr. 2 mit einem Vatererbe von 225 
eingetragene Daniel Friedr. Heß aus Brenken⸗ 
hofswalde, 


ad III. 1. der auf der Kolonie Nr. 21 zu Moritzſeld e, 


Rubr, II. Nr 4 mit einem Altentheil u. Rubr. 
III. Nr. L. mit einer Forderung von 275 Me 
eingetragene Chriſtian Friedrich Maaß u. deſſen 
Ehefrau Hanne Sophie geb. Krämer, 


ad III. 2 der auf der Kolonie Nr. 22 daſelbſt Rubr. JI. 


Nr. 3 mit einer Forderung von 700 , einge ⸗ 
elragene Altſitzer Golifried Gehritz, 


ad III. 4 die auf der Kolonie Moritzfelde Nr. 24, Rubr. 


III. Nr. 4 mit einem väterlichen Erbtheil von 
25 , 5 Y eingetragenen Kinder des ver⸗ 
ſtorbenen Koloniſten Chriſt. Friedr. Schultz 

a. Dorothee Sophie 

b. Anna Louiſe Geſchwiſter Schulz 

o. Caroline 


un ' N 1 
der auf derſelben Koloniſtenſtelle Rubr. III. Nr. 
Zb. mit einem Altentheile eingetragene Koloniſten⸗ 
ſohn Fran; Albert Schulz, 


ad IV. ia: auf der Stelle Zedlitzfelde Nr. 1, Rubr 


III. Nr. 8 mit einer Forderung von 200 9% 


eingeicagene Robert Diedrich, 


III. Nr. 5 mit einer Forderung von 300 
nebſt Zinſen, 2 * 11 n Proteſikoſten, 1 
Proviſton und zu erſtattenden Prozeßkoſlen ein ⸗ 
getragene Tiſchlermeiſter Wittkopf aus Stettin, 


ad V. die auf dem Gute Cörlin Rubr. III. Nr. 21 mit 


einer Forderung von 100 % eingetragene ver · 
wittwete Juſtiz⸗Räthin Kluge, Johanne geborne 
Fiſcher, zu Charlottenburg, 


ad VI. bie auf dem Hofe Nr. 17 zu Mellin, Rubr, III. 


Nr. 3 mit einem Kapital vou 50 % einge⸗ 
tragene Wittwe des Kaſſires Haack, Bertine geb. 


dy, 
hiermit aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen und ſpäteſtens 
in obigem Termine mit ihren eoent. Anſprüchen zu melden, 
widrigenfalls ſie gemäß 88. 460 seg. Titel 20, Theil 1. 
Allgemeinen Land⸗Rechts ihres Pfandrechte an den oben 
bezeichneten Abfindungs⸗Kapitaljen verluſtig gehen. 


Königl. General⸗Kommiſſien für Pommern. 


in unſerm Plenarſitzungszimmer hierſelbſt anberaumten Bie⸗ 
0 ein, 
renten der Kolonien zu Brenfenhofswalde, Greifen 
der, Kolonie, 


eee e 1 

abe. I Sie, n,. BT 

es, 

iger An Bahr, F t 9 
3 b Rubr. III. WERT 


Rs | dürcjen vielleicht hinzufügen, ſeit Marco Polo überhaupt der erſte Europäer) „war, der 


Stettin, den 25. September 1872. | 


5 45 
Bekanntmachung. Am Doimerftag, den SL: Otober, Abende 5 Uhr, Wird 
Das Domainen⸗Vorwerk Thänsdorf mit dem Neben- in der Jalobi⸗Kirche das Jabresſeſt der hieſtgen Bibelge⸗ 
vorwerke Streſow im Kreiſe Greifenhagen, eirca 2 Meilen Be gefeiert werden. Herr Paſtor Hoffmanu aus 
von Fiddichow, 1¼ Meilen von Königsberg N.⸗M. und tzmitz bei Greifenberg wird die Feſtpredigi und Herr 
3½ Meilen von Greifenhagen entfernt, mit einem Areale] Prediger Hühner aus Grabow eine Anſprache an die 
von 657,003 Hectar, worunter etwa 535,695 Hectar Acker, 100 Kinder halten, welche mit Bibeln beſchenkt werden. 
1,302 Hectar Gärten und 69,646 Hectar Wieſen, ſoll auf] Geſaug aus dem Bollhagen und am Schluß des Gottes- 
die 18 Jahre von Johannis 1873 bis Johannis 1891 dienſtes eine Kollekte für die Bibelgeſellſchaft, die nun ſchon 
meiſtbietend verpachtet werden. 56 Jahre wohlthätig und ſegensreich für unſere Stadt und 
Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 8000 Thlr. und die die Umgegend gewirkt bat. öi 
Pacht⸗Caution auf 2700 Thlr. feſtgeſetzt. a Ein Mühlengeundftüd mit guter Waſſerkraſt, u. bebzus 
Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweisz eines tender Landwirt zſchaft if andern Unternehmungen wi 
disponiblen Vermögens von 40,000 Thlr. erforderlich. billig zu verkaufen, Offerten unter der C. A. II. 


En dem auf uimmt die Expedition d. Bl. an. y 
ittwoch, den 13. November d. J., Vorwerſe von 3, 4, dr, 6: Aud E00 Morgen, ſowie 
Vormittags 10 Uhr, 


Bibelfeſt. 


Rittergüter von 1153 bis 16,000 Morgen, mit Amahlung 
von 6, 20», 50., bis 600,000 wird der Guͤteragent 


tungstermine laden wir Pachtbewerber mit dem Bemerken eee in Gnesen zum Lauf anweiſen. — 
daß der e ua 1 x 3 Brauerei, er 
Regeln ſowo unſer Domaiten⸗Regiſtratur, als bei“ eſtillations⸗Geräthe, vollſtändig und gut, auch ein eleg = 
Oberamtmann Kühne 3 5 

denne Alea RT ehr 
2 bei ihm geſtatten wird, eingeſehen werden 

n. 

Königliche Regierung, ö 

2 1 9 0 We 
Abtheilung für dierekte Steuern, Domainen] Hriginal-Loofe 7 3 9% 24 1 0 5 1 % 2 Ze 
. und Forſten. 143 5 1 — Pläne und Liſten gratis, s 

Triest. Rob. Th. Schröder, Stettin. 


be a Nierifn ram 


| Reiſende und Auswanderer 
mit den Poſtdampfſchiffen des Nordd. 9 — mit großen dreimaſtigen Segelſchiffen 
hilligſten Paſſagepreiſen. 
Spedition von Gütern prompt und billig. 


Fischer & Behmer in Bremen, (Langenſtraße Nr. 18, 


für ſämmtliche deutſche Staaten coneeſſionitte Schiffs⸗Expedienten. 


:.. Bermaltungsbehören, Sufliutsnote 
en, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 


Sbeſitzern, quiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Private 
porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Origin 
reiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


Paul Wollt . aden. 
163. Frankfurter Lotterie. 

ehung 1. Klaſſe am 6. u. 7. Novbr. 

6 


Mürnberg, 
D an 


e g Aufträge werden am Tage des Eintrofens sofort exact . K 
RN ; adele Aganz von dan bett Aeta. 
1 Theil der lobt. Behörden betraut b. l 
e ede Besorg Ihrer Defonntmachuigen, 
I16. Prankfurter Stadt- Lotterie. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 6. und 7. November. 
Gewinne von 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 80,000, 
15,000, 12,000, 10,000 Gulden x. — Original ganze Looſe 3 Thlr. 
24 Sgr., Original halbe Looſe 1 Thlr. 24 Sgr., Original viertel Looſe 
28 Sgr. 6 Pf. — Pläne und Liſten gratis. Bedienung prompt. 1b 
Hermamm Block. Stettin. 
Mit dieſer 163. Lotterie geht die Frankfurter 


tterie bekanntlich ein. 
Neue Reiſewerke 


aus dem Verlage von 


Hermann Costenoble in Jena: 


Morelet, Arthur, Reiſen in Central - Amerika. 
In deutſcher Bearbeitung von Dr. Heinr. Hertz. Mit eingedruckten Holzſchnitten 
und 7 Illuſtrat. in Tondruck nebſt einer Karte. gr. 8. eleg. broch. 3 Thlr. 18 Sgr. 


eleg. in Leinwand geb. A Thlr. 8 Sgr. 

Es ift nicht zu viel geſagt, wenn wir dieſes neue Reiſewerk mit der Verſicherung einführen, daß Niemand 
zur gründlichen Erforſchung der zwiſchen dem Iſthmus von Tehuantepee und dem von Darien fi. hinziehenden Re⸗ 
gionen mehr beigetragen als der Naturforſcher und Reiſende Arthur Morlet. Seſt dem len pe der 
Spanier im Jahre 1698 iſt kein enropäiſcher Forſcher in jene Gegenden vorgedrungen, die gleich 
dem Innern Afrika's eine terra imeogn' tu bis heran für nus geblieben. Morelet's Reiſen werden 
zu dem Intereſſanteſten zählen, was die neuere Reiſeliteratur aufzuweiſen hat. 


Shaw, Nobert, Reiſe nach der hohen Tartarei, Yarkand und 


Kaſygar und Wüdreife über den Karakorum-Paß. 
Aus dem Engliſchen von J. E. A. Martin. Mit 10 Holzſchnitten und 4 
Illustrationen in Farbendruck u. 2 Karten. gr. 8. eleg, broch. 33 Thlr., 
eleg. geb. 43 Thlr. ü 
Die Wichtigkeit der Reſultate dieſer Reiſe läßt ſich ſchon daraus ermeſſen, daß der Verfaſſer, wie der 
Präſident der Fer geographifhen Geſellſchaft in London von ihm ſagt: „der erſte En Ren: — 
arka 
i ii x das J des Landes und die Sitten der Bewopner zu ſchilder l.“ Es iſt die ⸗ 
ſabe Gegend, b eld 11 Jabze wor des Beifofrs Hefe 1887. des een deals Men Ahoi un S 


intweit ermordet wurde. N \ Ee 
Vierzehn Illuſtrationen, darunter 6 ſchöne landſchaftliche Anſichten, von denen 4 in Farbendruck die hohen 
Schneceie en des Himalaya darſtellen, und 2 Karten ſchmücken und erläutern das Buch. 


— 


Bayucs if. Fan u. alen: 
för 1873 — Auflage 300,000 Exempi. 


ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben Als Gratis-Frümie erhalten 
die Abwehmer diesmal ein illustrirtes 


Gesundheits-Lexicon eber Beschreibung eier Haus-Apotheke, 


Illustrat onen über 100 Preis wie 
ee n ee 4 EEE 25 


A 


5 8 


* K 
7 


125 


7 * 


1 


Rheingauweinen ebenbürtig zur 


Rabpoltfn, edel, 
Straßburg, den 18. Oktober 1872. 


empfiehlt 


Rnabenhemden, 


E. Aren, 


Für Vog gelliebhaber. FR 
N ed a. 
e m Befhien Ki EN Velen, Jeg d en, Glöten und 
U 
fie 


Pfeifen un 2 a 3 n * Gaſtwirth 
di „Bollwer 
= ae amp 0 725 


nee 


ft. dunelbram RE 


8. e d ehr verkaufen. 
belle ihre Anfragen 1 ma Nas Chiffre 0. a a Gag e a 
O. einzuſenden. 


Obstbäume 


in edlen Sorten stehen gegen Bezah- 
lung von 5 Sgr. pro, Stück auf unserm 
Grundstück zu Bredow zum Verkauf. 
Meldung beim Gärtner Gottschalk 
daselbst. 


G. F. Grützmacher Soehne. 
Holz und Kohlen 


ofleriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 
Hofe. 

Wedel „ Müller. 

Comtoir: 
Schulzeuſtraf iſtraße 22, 2, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


Aumerikaniſche 


ee chinen 


für 1900 Thlr. mit Dampfbetrieb 
Carl Gülich, 


Stettin, Frauenſtraße 20. 


Fertige runde 2 
vor 1 h bis 4 SN, 
Backenhüte von 1 20 e bis 5 3% 
0 e * e 
neueſte rmen) von U 
Kappen in Sammet, San Le m und Thybet 
von 25 pr bis 4 * 
Hans, Morgen: u. Putzhauben, Aufſätze, Haar: 
und Bluſenſchleifen, Schleier, Myrthenkränze und 
Blumencoiffuren von 15 Gr bis 3 & empfiehlt 


Auguste Anepel, 


an Domſtraße 10. 


Die Pianof orle⸗ Halldlung 
J. Meyer iu Cöslin, 


j empftehlt f 
Pianino's 


aus den venomunirteften Fabriken unter fünfjähriger Garantie 


billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 


Zehiung genommen. 


Tokayer !! 


Die ausgezeichneten Eigenſchaften wie die hochfeine Qualität des Ober⸗Elſäſſiſchen Tokavers 
haben ſich nunmehr allgemeine Anerkennung erworben und hat ſich dies überaus köſtliche Gewächs namentlich 
durch ſeine überraſchend wohlthätige Wirkung anf den Magen ſo trefflich bewährt, daß derſelbe von faſt allen 
mediziniſchen Autoritäten empfohlen und dem ſogenannten wiebiz. Tokayer (welcher durch feine meift unnatür⸗ 
liche Süße den Kranken wiederſteht) in jeder Weiſe vorgezogen wird. 
Deutſchlands bereits eingeführt. Als feiner Tajelwein darf namentlich unſer 68. Tokayer den theuerſten 
eite geſtellt werden, im Faſſe, wie auf Flaſchen gezogen, kann derſelbe jedes 
Alter erreichen und wird durch langes Lagern immer feiner und boquetreicher. 

Da wir mit der Verſendung unſer 69. Tokaher nunmehr begonnen haben, ſo bitten wir um recht⸗ 
zeitige Aufräge — Die Verſendang geſchieht in durchaus guten Fäſſern franko Bahnhof Straßburg gegen 
Caſſa oder Nachnahme per 5 Hektoliter an Weiß 60 50. K iel. Fäffer, 


Ferner empfohlen: 3 Turck eimer (roth) R 2 25 per Hektoliter incl, Faß. 


II. Arensmeier K 


In großartigſter Auswahl 


tad⸗llos ſitzende Oberhemden, 
Herrenhemden, das Dutzend von 10 — 24 Thlr., 
Damenhbemden, das Dutzend von 10 — 24 Thli., 


allen Größen, in Leinewand, Dowlas und Chiffon. 


Van e 


n. Kinder⸗Wäſch 
zu ganz außerordentlich billigen Prien, 


Treppen goch.] meiſtern 
ee i 


} olfofut - Peng 45 
8—9 lt, W omm, f. fein f 
nn 5 en on Heat = e 


ohne Medicin. 


Lotterie 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 146. 
90000 preuß. 4 = Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 

0,000 94. auf Nr. 94,415. 1 Hauptgewinn von 15,000 
gs auf Nr. 53,649. 1 Hauptgewinn von 10,000 a 
auf Nr. 76,515. 2 Gewinne von 5000 9% fielen auf Nr. 
61,450 und 91,190. 3 Gewinne von 20.0 g auf Nr. 
42,427, 81,532 und 87,952. 

42 Gewinne zu 1000 S auf Nr. 3851, 4137, 53:3, 
5869, 410 8270 er? 221 10,169, 10,583, 13 057, 


Ju faſt allen größeren Apotheken; 


2 


inne von 7 uf Nr. 10 958, 2036, 
3644. 3757, 5369, 8112, 11.209, 12392, 14,655, 15,351, 
15,792, 16,081, 16,963, 20,169, 21,265, 21,359, 21,381, 
22.510, 25,187, 27.898, 28,542, 29,286, 36,168, 39,294, 


. 


65,692, 70,751, 71,348. 
16.404, 7 16,808, . 84,164, 85,309, 2548 87, 50, 


195,190 

| 16 6m — 45 Ki 200 9% auf Wr. 2249, 2874, 4048, 
F 
9918, 10 1 14 
18,354, 21,563, 24,647, 25,049, 28,458, 28 
22,899, 30,741, 31,368, 37,137, 39,7%, 40887, 43 43.185 
47.905, 48,457, 48,549, 48,663, 50,018, 51,734 51,758, 
1,940, 53,227, 53,316, 807, 56,172, 59,922, 
60,420, 62,151, 64,163, 70,817, 78,935, 74,188, 75,456, 
75,770, 76,604, 77.959, 78,910, 80,490, 80,845, 82,418, 
82,597, 82,971, 85,602, 86,002, 87,106, 87,257, 88,222, 5 
88,476, 90,360, 91,480. 92,330, 92,367, 92,546, 92,766 
und 93 580. 

Berlin, den 26. Ottober 1872. 


8 General Lotterie Direktion. 


Lifte 
der am 26. Oktbr. — enen Gewinne 
unter 100 Thaler 


i 146. Kon 8 Dr eee 
* Gewähr). 

Die Gewinne he: — betreffenden Nummern in ( 
| beigefügt. Numern deren feine () folgen haben 70 Tylr. 
gewonnen. 

000 301 6 97 566 72 85 623 58 89 710 


(100) 153 99 236 a en 409 66 


5 
8000 en. 105 42 75 83 88 218 363 (100) 

405 68 93 608 840 83 912 84 41 87 
18068 127 304 58 79 393 405 602 (100) 34 69 
90 605 752 56 59 806 59 943 — ) 93 non 
4005 63 78 70 81 43 93 386 98 458 


= 


ädchenhemden 


Breiteſtraße 33. 
Hauf. 


Sein gut ſortirtes ft den Herren Seiler 
b dener Kenfunaen da ai: es. | 


#4 


1 


: 32 43 52 (100) 408 
71 er 77 443 
in 
908 46 

4 334 48 (100) 70 88 

92 804 23 50 907 
5210400 75 95 215 33 428 

27 (100) 728 99 922 

572 81 95 682(100) 
306 650 51 736 821 
209 40 46 303 100) 


ten Parfümaris. 5032 
Friear. ene een, ER, 
Königl. Sächs. Parfümeurs in Leipzig. 5 


Quintessenz. 


Dieses W Porfüm ist dem 1 
ee ee 8 Ausdauer und 12655 63 75 115 29 

eblichkeit des Geruebes wegen, vor- 
zuzichen uud erhielt bei der He 3 x . 66 71 97 87 684 144 8 


2 zu Paris 1867 dis 11 * 152 300 En. 79 a 00), 138 55 504 
sin in allen ac ten Perfümer e 2 76 84 627 63 95 716 30 85 92 8 


Handlungen zu haben. 8 5 
7 138077 146 51 200 21 78 83 (100) 305 416 36 
ohne Medicin. 16 99 703 (100) 65 978 } 
148026 52 191 231 33 (100) 334 39 484 508 


j N j - 626 42 83 770 85 868 95 933 61 (100 
u. Lungen- Ig 2 (100) 


kranke finden auf naturgemässem Wege 19068 108 72 91 , 46 54 57 315 28 437 531 
selbst in verzweifelten und von dun Aerz- 46 50 55 607 734 898 94 940 

ten für unheilbar erklärten Fällen ra- 16130 = 68 363 205 * 537 86 638 78 713 
dieale Steisumg ihres Leidens 825 86 93 985 


ohne Medicin. 


Nach specieller Beschreibung der Krank- 
heit Näheres briefl. durch 


Dir. J. H. Fickert, 3 


Wall- Strasse No. 2 


9 
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Original-Rheumatismus- 


Pflaster 
von A. F. Stehr in Leer. 
Dieſes neu erfundene Mittel entfernt in überraſchend 


Gelenk und Gliederſchmerzen. Durch die 
angenehme, namentlich aber reimlichſte Anwendung und 
rapide Heilkraft, welche 
Anwendung ſelbſt nicht verliert, erfreut es ſich eines be 
deutenden Borzuges vor allen Salben oder Schmierpflaſtern 
und ſollte in jeder Familie ſchon deshalb nicht fehlen, weil 
es von neuentſtandenen Rheumaſchmerzen innerhalb zwei 
bis fünf Stunden gründlich befreit, worüber zahlreiche 
Atteſte und Anerkennungen vorliegen. Preis pro Stück 


In Stettin zu beziehen bei Otto Lucas, in Greifenberg 
bei Herm. Retzlaff, in 9 bei C. Kundter, 
— Greifswald bei C. T. emanı, in Stolp bei J. 

W. Mass, in Ueckermünde bel Friedr. Peters, in Pyritz 
bei M. Schulz, in Cöslin bei L. Prochnow, in Puttbus 
— a Hintze, in Rummelsburg bei H. Fischer, in 

Wollin bei Louis Lipsky, in Colberg bei Rich, Lipsky 
in Polzin b. Gustav Faltz, in Bärwalde b. H. Ziegler 
n Schwedt bei F. Frovhaft 


Brust- u. Halskrankheiten 
bis zam hohen Stadium der Schwindsucht werden 
| durch direkte Einwirkung auf die kranken Athmugs- 
| organe sicher und radikal.geheilt. Prospekte vers, 

ratis und franko das Norddeutsche Institut für 
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Victoria-Theater. 


Dienstag. Die bezähmte Widerſpeuſtige⸗ 
ſpiel in 4 Abtheilungen. 


